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lies) gemacht worben sind, spielten öfters eine bedeutende
Rolle in derselben. Auf der Ostseite von Neapel erhebt
sich der ftuerfpkyende Vesuv io, und verschafft ihr häu»
sig ein fürchterlich« schönes Schauspiel. Unter allen den
übrigen Staaten findet sich keine, tvelche über 20,000
Menichen zählt. Zu Portiei findet man eine Samm¬
lung Alterthümer von Herkulanmn und Pompeji. Der
Srroecowind ist lästig.

Sicili ett,
feie fruchtbarste Insel in Europa, hat eine breyeckichte
Gestalt, 570  Meilen, und wird nur durch eine sehr
schmale Meerenge von der südlichen Spitze Italiens ge/
trennt. An ihrer Lstfeite erhebt sich der feuerspeyende
Berg Aetna. Er ist der höchste Berg der ganzen In¬
sel, in den höheren Gegenden mit ewigem Schnee be¬
deckt, und der Hauptstock, von welchem alle die übri¬
gen Gebirge der Insel auslaufen. Diese vielen Berge
find sehr wohlthätig für die Gesundheit und Erfrischung
der Luft in diesem heißen Klima. Alle Früchte Italiens,
selbst das Zuckerrohr, gedeihen in dem reichen Sicilien
mehr, als in den übrigen Gegenden, und Sictliens
Weizen, welcher noch setzt in andere Lander verfahren
wird, war schon in dem Alterthum berühmt. Dessen
ungeachtet ist die Insel wegen der reiche» Klöster und
zu großen Vorrechte des Adels bey weiten: nicht so gut
Hewohnt und bebaut, als sie es seyn könnte; man rech,
uet ungefähr 1,200,000 Einwohner auf dieselbe.

Die Hauptstadt ist das schön gebaute Palermo an
der Nordküste m;t 140,002 Einwohnern. Sie hat Sei-
denmanusakturen, einen wichtigen Handel mit den Pro¬
dukten des Landes, und ist für jetzt die Residenz des
Königs. In Rücksicht des Handels und der Manufak¬
turen wird sie übertreffen durch die Stadt Messina an
der Meerenge. Ö fters wurde sie durch Erdbeben ver«
Wüstet, und zuweilen ihrem Untergänge nahe gebracht;


